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Brühl:
Urbanes Viertel mit kreativen Arbeits- 
und Wohnformen soll entstehen
Dies können Künstlerhäuser, kreativ-
wirtschaftliche Nutzungen oder ge-
meinschaftliche Wohn- und Arbeits-
formen sein. Sieben Projekthäuser 
insbesondere im Karree 8 – zwischen 
Elisenstraße und Zöllnerstraße – sind 
dafür vorgesehen. Schrittweise will die 
GGG ihre Außenhülle und die Fenster 
instandsetzen und Möglichkeiten für 
individuellen Innenausbau lassen. Das 
Eckhaus Brühl 67 wird zum „Künst-
lerhaus“ und die Ausbauarbeiten haben 
schon begonnen. 

Lesen Sie auch auf Seite 3.

Sie lesen in 
dieser Ausgabe:
Herbstfest im Bürgerhaus

GGG-Investitionen 2016

Rückblick: Sommer und 
Ferien auf dem Brühl

Interessantes zum 
Rathaus Ebersdorf

Technikmuseum beim Tag 
des offenen Denkmals

Brückenbauer Chemnitz  
für Flüchtlinge

Ebersdorf: 
Rätsel um Bärenskulptur endlich gelöst!
In der BISS-Ausgabe 2 
dieses Jahres ging es in 
einer Leseranfrage um die 
Bärenplastik an der ehe-
maligen Wendeschleife 
der Straßenbahnlinie 8 in 
Ebersdorf. 
Nach langen und ausführ-
lichen Recherchen sind 

wir jetzt in 
der Lage, das 
G e h e i m n i s 
um die Bären 
komplett zu 
lüften.

Seite 12 Fotos: Wolfgang Hähle
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• Ganz individuelle Computer-Grundkurse für absolute 
Neuanfänger am Dienstag und am Donnerstag 

• Englisch Kurse von völlig unbeleckten Anfängern bis 
Quereinsteiger: Dienstag, Mittwoch, Donnerstag & Freitag

• Mittagessenangebot: „Essen in Gemeinschaft“ am Montag 
und am Donnerstag

• Bewerbungshilfe - ganz individuell am Dienstag und am 
Donnerstag

• Spielenachmittag jeden ersten Mittwoch ab 14:00 Uhr und 
Skatturnier jeden ersten Mittwoch ab 15:00 Uhr mit kleinen 
Preisen und preiswertem Imbiss

• Frühstück jeden zweiten Freitag im Bürgerhaus ab 9:30 Uhr 
für Senioren, Arbeitslose, Alleinstehende mit frischen Bröt-
chen und Kaffee; Unkostenbeitrag 2 Euro 

• Bürgerhaus Café  jeden zweiten Mittwoch ab 14:30 Uhr mit 
selbstgemachten Torten und Kuchen; Unkostenbeitrag 2 Euro

Mehr Information zu den Veranstaltungen und aktuelle Än-
derungen auf unserer Homepage www.buemue12.de  und im 
Monatsprogramm!

Einige Empfehlungen 
des Bürgerhauses

Sie wollen eine Arbeitsgruppe gründen 
oder Ihr Hobby mit anderen Leuten pflegen?
Ihr Verein sucht nach geeigneten 
Räumlichkeiten für regelmäßige Treffen?
Bei uns ist das kein Problem.
Wir liegen stadtnah mit Parkmöglichkeit
direkt vor dem Haus.

Sie möchten sich mit der Familie, 
Freunden oder Arbeitskollegen(innen) zu 
einer Feierlichkeit treffen?
Wir bieten die Voraussetzungen:
Bestuhlung wahlweise möglich,
Teeküchen-Nutzung.

Sie suchen Räume für ein Seminar, eine
Informationsveranstaltung oder 
einen Vortrag?
Wir bieten zu den Räumlichkeiten die nötige
Ausstattung: Flip-Chart, Overhead-Projektor, 
Moderatorenkoffer, DVD Player, 
TV, Teeküchen-Nutzung

Unser Angebot:
Räume für viele Gelegenheiten, 
sowohl für die private als auch

öffentliche Nutzung

Zum 1. Juli dieses Jahres wur-
den die Pfändungsfreigrenzen 
erhöht. War bislang ein mo-
natliches Nettoeinkommen 
von 1.049,99 Euro unpfänd-
bar, steht Betroffenen jetzt 
ein Freibetrag in Höhe von 
1.079,99 Euro monatlich zur 
Verfügung. Wer Unterhalts-
verpflichtungen hat, erhält 
einen entsprechend höheren 
Freibetrag. 
Die auf einem Pfändungs-
schutzkonto (P-Konto) ge-

schützten Freibeträge stiegen 
ebenfalls zum 1. Juli von 
1.045,04 Euro auf 1.073,88 
Euro. Auch hierbei erhöhen 
sich die Freibeträge für nach-
weislich erfüllte Unterhalts-
verpflichtungen. Hierzu muss 
der kontoführenden Bank eine 
entsprechende Bescheinigung 
vorgelegt werden.
Die AWO Schuldnerberatung 
ist eine geeignete Stelle, die 
solche  Bescheinigungen zur 
Erhöhung des Freibetrages für 

das P-Konto ausstellen darf. 
Gern beraten wir Sie hierzu 
vertraulich und kostenfrei. 
Vereinbaren Sie einen Termin 
unter 0371/27 32 69 40.
Foto: Team der AWO-
Schuldnerberatung

Erhöhung der Pfändungsfreigrenzen
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Etwa 100 Anwohner, Gewer-
betreibende und Akteure des 
Brühl hatten sich an dem war-
men Sommerabend am 11. Au-
gust auf Einladung der Stadt 
Chemnitz auf dem Boulevard 
eingefunden, um gemeinsam 
über Erreichtes und Zukünf-
tiges des Quartiers zu disku-
tieren.
Die Bilanz seit 2012 konnte 
sich sehen lassen: Von 105 
Häusern sind inzwischen 67 
saniert, 38 unsaniert. Bei der 
GGG sind von 25 Häusern 
zehn saniert, 15 unsaniert, bei 
privaten Eigentümern sind von 
70 Häusern 51 saniert, 19 noch 
unsaniert. Seit 2011 sind in 
den Karrees am Brühl 15 Ge-
bäude erneuert worden, acht 
befinden sich noch im Ausbau 
und weitere 24 Häuser werden 
bis 2018 in Ordnung gebracht 
sein. Mit der Sanierung des er-
sten Karrees, insbesondere für 
Studenten und junge Familien, 
hatte die GGG ein Zeichen 
gesetzt und sie saniert weiter, 
wie die jüngst fertiggestellten 
Häuser Brühl 51 und Her-
mannstraße 9. Noch in diesem 
Jahr ist die Sanierung der bei-
den Wohn- und Geschäftshäu-
ser Brühl 47 und 49 geplant.
Auch das Engagement privater 
Eigentümer ist nicht unbe-
trächtlich. So hat die Unger-
Gruppe elf Häuser gekauft. 
91 hochwertige Wohnungen, 
von der Zweiraum- bis zur 
Sechsraumwohnung, alle mit 
Aufzug und mindestens einem 
Balkon sollen entstehen. Dazu 
wird es einen grünen Innen-
hof und 64 Stellplätze geben. 
Die Häuser Elisenstraße 21/23 
sollen schon zum 1. Oktober 
bezugsfertig sein, Hermann-
straße 8 und Brühl 38 werden 
Ende des Jahres folgen. Al-
lerdings machte Ralf-Joachim 
Fischer von der Unger-Gruppe 
auch klar, dass die Mieten 
deutlich über 6,50 Euro liegen 
werden. 
Weitere private Investoren 
sind die DuD-Immobilien aus 
dem Raum Leipzig mit neun 
Häusern, die saniert werden, 

Bürgerplattform Brühl

Urbanes Viertel mit kreativen Arbeits- 
und Wohnformen soll entstehen

und André Glauche, der die 
Elisenstraße 22 mit seinen 
Partnern herrichtete (BISS be-
richtete).
Gesine Biehle berichtete über 
das inzwischen abgeschlos-
sene Projekt „Kooperation im 
Quartier“ (KiQ), dessen Trä-
ger der Verein Haus & und 
Grund war. Mit den privaten 
Eigentümern Kontakt aufzu-
nehmen, sie untereinander 
und mit den Großvermietern 
in Kontakt zu bringen, zu be-
raten und gemeinsame Akti-
vitäten zu initiieren, war das 
Ziel des Projektes. So konnten 
zum Beispiel einige Innenhöfe 

gemeinsam überarbeitet und 
neu gestaltet werden.
Oberbürgermeisterin Barba-
ra Ludwig machte deutlich: 
Ein urbanes Viertel mit neuen 
Wohn- und Arbeitsformen, 
andersartigen Nutzungskon-
zepten soll entstehen. Dies 
können Künstlerhäuser, krea-
tivwirtschaftliche Nutzungen 
oder gemeinschaftliche Wohn- 
und Arbeitsformen sein. Sie-
ben Projekthäuser insbeson-
dere im Karree 8 – zwischen 
Elisenstraße und Zöllnerstra-
ße – sind dafür vorgesehen. 
Schrittweise will die GGG 
ihre Außenhülle und die Fen-

stätten und Ateliers sowie 
Gewerbeflächen entstehen. 
Neben dem Musikkombinat 
und dem Gründerzentrum an 
der Georgstraße ist die Begeg-
nungsstätte Inspire eines der 
herausragenden integrativen 
Projekte am Brühl. In Eigen-
leistung haben die Projektträ-
ger einen Veranstaltungsort 
geschaffen, in dem, so Ulrich 
Täuber von Inspire, soziale 
Angeboten für Flüchtlinge, 
Senioren und Kinder statt-
finden und zu Pflanzaktionen 
und Abendveranstaltungen ei-
geladen wird. 
Diskutiert haben die Veran-
staltungsteilnehmer u.a. die 
Miethöhen für Gewerbe und 
Wohnen wie auch über die 
künftige Ausrichtung und 
mögliche Nutzerstruktur des 
Viertels, über Gewerbever-
mietung und das Marketing 
sowie Lärmbelastungen, kon-
krete bauliche Gestaltungen 
und Verkehrsplanung. „Wir 
möchten hier weitere Ge-
sprächsangebote machen, die 
Diskussion konkret weiter-
führen“, so Barbara Ludwig. 
„Ich werbe für ein Aushandeln 
miteinander, für ein miteinan-
der Reden. Der Brühl ist ein 
innerstädtisches lebendiges 
Quartier - ich werde am Brühl 
nicht für Ruhe sorgen, sondern 
für das Zulassen einer Vielfalt 
an Leben.“

Auf reges Interesse traf die Bürgerplattform Brühl, zu der 
die Stadtverwaltung für den 11. August eingeladen hatte.

ster instandsetzen und 
Möglichkeiten für in-
dividuellen Innenaus-
bau lassen. Die Mieten 
werden entsprechend 
unterhalb üblicher Prei-
se liegen – Fördermittel 
aus dem Programm SOP 
und die GGG machen 
das möglich. Noch im 
Herbst soll ein erstes 
Haus hergerichtet wer-
den, weitere folgen ab 
2016. Als ähnliches Pro-
jekthaus, wie das der 
Brühlpioniere, hat eine 
Genossenschaft das 
Gebäude Brühl 67 er-
worben. Sebastian Lau-
be berichtete, dass hier 
unter anderem Künst-
lerwohnungen, Werk-

Oberbürgermeisterin Barbara 
Ludwig warb für ein urbanes Vier-
tel mit einer Vielfalt an Leben.
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Öffnungszeiten: 	 Die - Sa: 17 bis 23 Uhr; 
		  So: 11 bis 14.30 und 17 bis 22 Uhr

Impressionen vom Herbstfest im Bürgerhaus

Am 2. September war es wieder mal so weit: Das beliebte 
Herbstfest fand bei spätsommerlichem Wetter im Hof des 
Bürgerhauses statt.

Wie jedes Jahr waren auch diesmal die von den Ehrenamt-
lichen liebevoll hergestellten Herbstspezialitäten der Renner 
und rasch vergriffen.

Auch die Verpflegung passte zur Jahreszeit, wie hier der 
leckere, selbstgebackene Pflaumenkuchen. Die Gäste ließen 
sich den schmecken, ebenso wie die anderen Sorten.

Die obligatorische Versteigerung, wie immer mit passenden 
Scherzen von Christine Thiele präsentiert.
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Für das Jahr 2016 plant das 
Chemnitzer Wohnungsunter-
nehmen GGG eine Rekord-
Investitionssumme von 32,5 
Mio. Euro in seinen 25.000 
Wohnungen umfassenden 
Bestand. Damit sind im kom-
menden Jahr 1,5 Mio. Euro 
mehr für Aufwertung, Moder-
nisierung und Werterhaltung 
vorgesehen als im Jahr 2015 
mit 31 Mio. Euro bzw. 1,9 
Mio. Euro mehr als im Jahr 
2014 mit 30,6 Mio. Euro. Si-
mone Kalew, Geschäftsführe-
rin der GGG: „Dank unserer 
wirtschaftlich guten Situation 
sind wir erneut in der Lage, 
umfangreiche Investitionen in 
unseren Wohnungsbestand zu 
tätigen und das ohnehin schon 
breite Wohnungsangebot der 
GGG weiter auszubauen.“ Ein 
Schwerpunkt dabei ist der Sa-
nierungsabschluss im Karree 4 
am Brühl. „Für die Jahre 2017 
bis 2021 planen wir weitere In-
vestitionen von rund 145 Mio. 
Euro in unseren Wohnungsbe-

GGG plant im Jahr 2016 
Investitionen von 32,5 Mio. Euro

stand. Somit ist die GGG auch 
in den kommenden Jahren ein 
fester Partner der Stadt Chem-
nitz in Sachen Stadtentwick-
lung und -gestaltung.“

Plan für den Brühl: 
Brühl: 	 Brühl 45
Investition: 	 0,6 Mio Euro
Baujahr: 	 1865
Wohnungen Ist:	 6
Geplant sind die Erneuerung 
der kompletten Haustechnik, 
der Anbau von Balkonen sowie 
der Einbau von Fußbodenhei-
zungen. Mit diesem Objekt 
beendet die GGG ihre Sanie-
rungstätigkeit im Karree 4 zwi-
schen Hermannstraße, Brühl 
und Unterer Aktienstraße.

Der Chemnitzer Brühl feiert 
im Jahr 2016 seinen 180. Ge-
burtstag. Die Straße "Brühl" 
ist laut einer Bekanntmachung 
des Chemnitzer Stadtrates 
vom 5. März 1836 benannt 
worden. Die Quelle ist der 
Chemnitzer Anzeiger, Nr. 21, 
vom 12. März 1836.
Das Viertel oberhalb der Brü-
ckenstraße war zu Beginn 

Kleines Brühl-Jubiläum 2016
des 19. Jahrhunderts als erste 
Chemnitzer Stadterweiterung 
als Planstadt neu gebaut wur-
den.
2015 jährte sich die Eröffnung 
des Brühl-Boulevards zum 35. 
Mal. Quelle: "Blühende Stadt, 
die seinen Namen trägt - Karl-
Marx-Stadt"
www.filmarchiv-chemnitz.de

Sandro Schmalfuß

Die ursprüngliche Brühl-Straße auf einer Postkarte um 
1910. Der heutige Brühl ist eine Erweiterung dieser Straße 
aus dem letzten Drittel des 19. Jahrhunderts.

Foto: Sammlung Schmalfuß
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Die Ideenwerkstatt für Ihr Zuhause
KÜCHEN-Eck Frank Müller

Spezialist für 
Küchen-Erneuerungen: 
Geräte/Arbeitsplatten/
Spülen und vieles mehr

Straße der Nationen 39 • 09111 Chemnitz
Tel./Fax: (03 71) 4 02 24 25
E-Mail: kuechen-eck@onlinehome.de

Das Team des KÜCHEN-Eck freut sich, 
Ihnen individuelle Lösungen für Ihre ganz 

persönlichen Bedürfnisse vorstellen zu dürfen.

Erlebnisreicher Sommer und Ferien auf dem Brühl
In diesem Sommer war richtig was los auf dem Brühl: Chri-
stopher Street Day, Baumwollbaum, Fest der Galerie Laterne, 
Stadt-Picknick und Ferien auf dem Brühl. Nachfolgend einige 
Fotoimpressionen:

Christopher Street Day am 13. Juni mit verrückten Akti-
onen und Kostümen.

Beim Baumwollbaum am 20. Juni präsentierten Künstler 
und Kunsthandwerker ihre Erzeugnisse.

Am 4. August nutzten acht junge Leute aus der Urban Vil-
lage Church in Chicago ihre Ferien bei der Evang.-metho-
distischen Kirchgemeinde in Chemnitz, um gemeinsam mit 
ihren deutschen Freunden zu gärtnern. Mit dem Urban Gar-
dening soll ein Kräutergarten am Brühl entstehen. Dafür ha-
ben Anlieger um Guido Günther und Hendrik Gransee vier 
Hochbeete von der GGG übernommen, die sie gestalten und 
pflegen wollen. Eines wurde bereits neu bepflanzt, die ande-
ren drei erst mal behutsam ausgeschnitten.

Mario Haustein (l.) von der Holz-Werkstatt „Holzkombinat“ 
hatte von der Verschönerungsaktion auf dem Brühl gehört 
und entschloss sich kurzerhand, ein paar Bänke aufzuhüb-
schen. Unterstützt wurde er dabei von Günter Jungk, einem 
Ehrenamtlichen von „Inspire“.
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70 Jahre – ein schönes Jubi-
läum. Der Verband hat eine 
wechselvolle Geschichte. 
Entstanden ist er am 17. Ok-
tober 1945. Zentrales Ziel 
war damals die Bekämpfung 
von Hunger, Unterversorgung 
und Obdachlosigkeit. In Er-
innerung sind zum Beispiel 
Suppenküchen, Wärme- und 
Nähstuben. Hunderte Spen-
den von Betrieben und Bür-
gern wurden an Bedürftige 
verteilt. Ein Schwerpunkt war 
die Hilfe für Kinder. So konn-
ten 1945 20 Weihnachtsfeiern 
durchgeführt werden und fünf 
neue Kinderheime entstanden. 
Auch für Flüchtlinge entwi-
ckelte sich eine große Un-
terstützung. In den weiteren 
Jahren wurde die tägliche Ver-
sorgung mit warmen Essen 
zur Herausforderung. Hunder-
te Mitglieder waren als Haus-
wirtschaftspflegerinnen tätig.
Wichtig wurden auch zuneh-
mend die Zusammenkünfte 
der Veteranen, Wissensver-
mittlung und geselliges Zu-
sammensein. Klubs der Volks-
solidarität entstanden. Auch 

Seit 1945 für Chemnitz aktiv – 
die Volkssolidarität

ein Chor der Volkssolidarität 
gründete sich, der übrigens 
noch heute existiert.
Nach der Wende entstanden 
für die Volkssolidarität neue 
Herausforderungen. Der Ver-
band verlor Mitglieder, bekam 
Konkurrenz durch andere 
Wohlfahrtsverbände und mus-
ste seine inhaltliche Aufga-

benstellung neu durchdenken. 
Aber er blieb bestehen und ist 
bis heute ein stabiler Faktor 
in den Kommunen, auch in 
Chemnitz. Die Volkssolidari-
tät ist als Mitgliederverband, 
als Interessenvertreter und als 
Dienstleister tätig. Zahlreiche 
Wohngruppen entwickeln ein 
interessantes Gruppenleben 

im Stadtgebiet. Weitere Betä-
tigungsfelder der Volkssolida-
rität sind: Betreutes Wohnen, 
Essen auf Rädern, häusliche 
Kranken- und Altenpflege so-
wie Reisen.
Auch im Stadtteil Brühl-Nord 
gibt es eine aktive Wohn-
gruppe, die auch gern neue 
Mitglieder aufnimmt. Seit 
März 2009 gibt es die Wähler-
vereinigung Volkssolidarität 
Chemnitz (Vosi). Seitdem ist 
die Vosi im Stadtrat vertreten.
Weitere Informationen er-
halten Interessierte über das 
Bürgerhaus Brühl-Nord, Mül-
lerstraße 12, Telefon 44 92 77.

Hannelore Goretzky, 
Vorsitzende Ortsgruppe 15

Foto: Seniorenwohnanlage
Str. d. Nationen/Zöllnerstr.
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Schon mal was von foodsha-
ring gehört? Diese Initiative 
fasst jetzt auch Fuß in Chem-
nitz. Schon gibt es drei An-
laufstellen: Hauboldstraße 6, 
Zietenstraße 4 und Peterstraße 
6, wohin jeder kommen kann, 
um Lebensmittel abzugeben 
oder welche abzuholen. Ko-
stenlos. Man muss nicht be-
dürftig sein.
Beim Gespräch mit Steffi, Lu-
cas, Nine und Philipp erklären 
die Mittzwanziger, warum sie 
sich für foodsharing engagie-
ren und wie es funktioniert. 
Philipp: „Die Lebensmittel-
verschwendung in unserem 
Teil der Welt hatte ich schon 
lange auf dem Radar. Auf der 
anderen Seite unseres Erdballs 
verhungern Menschen. Gegen 
diese ungleiche Verteilung 
muss man was tun, dachte ich, 
und kam dadurch zu foodsha-
ring.“ Steffi: „Ich engagiere 
mich in einer studentischen 
Umweltinitiative und bin da-
rüber auf foodsharing gesto-
ßen. Mit der Überproduktion 
von Lebensmitteln werden 
viele Ressourcen sinnlos ver-
braucht. Das muss nicht sein. 
Wenn wir Lebensmittel retten, 
sparen wir Ressourcen und 
schätzen gleichzeitig die pro-
duzierenden Menschen wert.“ 
Lucas: „Die Diskrepanz zwi-
schen Hunger und Überfluss 
ist es, die mich zum aktiven 
Engagement brachte.“ Nine: 
„foodsharing kann ich gut mit 
meinem Lebensstil als Vege-
tarierin vereinbaren. Für mich 

Lebensmittel vor dem Müll retten
foodsharing heißt die Alternative

müssen keine Ressourcen he-
rangezüchtet werden, um sie 
dann wieder wegzuschmei-
ßen.“ 
Was dahinter steht: foods-
haring ist eine Initiative, um 
Foodsaver und Botschafte-
rInnen zu organisieren, Le-
bensmittel von Lebensmittel-
betrieben aller Art zu retten, 
die Internationalisierung von 
foodsharing voranzubringen, 
Veranstaltungen zum Thema 
zu organisieren und vieles 
mehr. Seit Mai 2013 haben 
sich bereits über 10.000 eh-
renamtliche Menschen, die 
etwas gegen die Lebensmit-
telverschwendung unterneh-
men wollen, angemeldet und 
tausende Freiwillige von ih-
nen retten schon aktiv in über 
1.000 Betrieben.

Und jetzt auch in Chemnitz. 
Nachdem es bereits 2013 einen 
ersten Anlauf gegeben hat-
te, wurde im Frühjahr dieses 
Jahres mit der Eröffnung der 
Vergabestelle auf der Hau-
boldstraße 6 ein neuer Ver-
such gestartet. Und dieses Mal 
funktioniert es. „Inzwischen 
retten 53 angemeldete Food-
saver Lebensmittel vor der 
Tonne und ‚fairteilen‘ sie dann 
kostenlos. Das tun wir alle eh-
renamtlich. Wir verstehen uns 
auch nicht als Konkurrenz zu 
anderen Initiativen wie den 
Tafeln, sondern als Ergän-
zung. Mit der Chemnitzer Ta-
fel arbeiten wir zum Beispiel 
seit Mai dieses Jahres bundes-
weit eng zusammen“, erläutert 
Nine. Inzwischen sind mehre-
re Lebensmittelbetriebe Ko-
operationspartner geworden, 

wo die Foodsaver zu verein-
barten Zeiten Lebensmittel, 
die nicht mehr verkauft, aber 
noch gegessen werden kön-
nen, abholen. Die werden dann 
weiter fairteilt, entweder im 
persönlichen Kontakt oder auf 
die vorerst drei Vergabestellen 
in Chemnitz. Eine vierte soll 
bald auf dem Kaßberg einge-
richtet werden. „An diesen 
Stellen kann jeder, der möch-
te, Lebensmittel abholen. Sie 
sind offen zugänglich und wir 
erwarten keine Gegenleistung. 
Das Wichtigste ist, dass die 
Lebensmittel verbraucht wer-
den und nicht im Müll landen“, 
so Steffi. Und man kann gern 
auch als Privatperson noch 
genießbare Lebensmittel dort 
abgeben: unter anderem Obst, 
Gemüse, Konserven und Ge-
bäck. Inzwischen wird die In-
itiative gut angenommen, die 
Foodsaver werden zu Veran-
staltungen unterschiedlicher 
Art eingeladen, kommen da-
durch mit vielen Leuten ins 
Gespräch und können so ihre 
Idee in die breite Öffentlich-
keit tragen.
Wer sich für die Initiative en-
gagieren möchte, kann sich 
über www.foodsharing.de 
informieren und Kontakt mit 
der Chemnitzer Gruppe unter 
foodsharingchemnitz@gmail.
com aufnehmen.
Das nächste foodsharing-
Treffen ist für den 11. Oktober, 
18.30 Uhr, im „Kabinettstück-
chen“, Zietenstraße 2a, ge-
plant. Interessierte sind herz-
lich willkommen.

Philipp, Lucas, Nine und Steffi (v.l.) gehören zu den Aktiven, 
die sich in Chenitz für foodsharing engagieren.
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Seit dem 17. August 2015 gilt 
für eintretende Erbfälle die 
Europäische Erbrechtsverord-
nung (EU-ERbVO). Bisher 
wendete ein deutsches Gericht 
auf einen Erbfall grundsätz-
lich nationales Erbrecht des 
Staates an, dessen Staatsange-
hörigkeit der Erblasser besaß. 
Dies ändert sich nun.
Maßgeblich für die Anwen-
dung des Erbrechts ist nun-
mehr das Land, in dem der 
Erblasser im Zeitpunkt des 
Todes seinen gewöhnlichen 
Aufenthalt hatte. Danach 
kommt beispielsweise für ei-
nen deutschen Staatsangehöri-
gen mit Grundbesitz in Frank-
reich, der seinen Lebensabend 
in Südtirol verbringt, italie-
nisches Erbrecht zur Anwen-
dung.
Der gewöhnliche Aufent-
halt knüpft nicht zwingend 
an den Wohnsitz an, wonach 
der Wohnsitz nach objektiven 
Kriterien beurteilt werden 
muss, was zur Folge hat, dass 
Personen, die den Winter in 

Aktueller Rechtstipp

Die Europäische Erbrechtsverordnung – 
Prüfen Sie Ihr Testament!

einem anderen Staat verbrin-
gen, ihren gewöhnlichen Auf-
enthalt durchaus auch in die-
sem Staat und nicht zwingend 
in Deutschland haben können. 
Dies ist unter anderem auch 
von Faktoren wie Arbeitsplatz, 
Sprachkenntnis und famili-
ären Umfeld abhängig.
Nicht alle europäischen 
Staaten kennen ein gemein-
schaftliches Testament, wie in 
Deutschland häufig als soge-
nanntes Ehegattentestament 
bekannt. Die Anwendung 
der Europäischen Erbrechts-
verordnung kann dann dazu 
führen, dass der testamenta-
rische Wille unberücksichtigt 
bleiben kann und die Erbfolge 
sich nach dem gesetzlichen 
Erbrecht des fremden Aufent-
haltsstaates bestimmt..
Deutsche Staatsangehörige, 
die sich gewöhnlich im Aus-
land aufhalten oder beabsich-
tigen, ihren Aufenthalt, wenn 
auch zeitweise, ins Ausland zu 
verlegen, wird in Hinblick auf 
das anzuwendende Erbrecht 

empfohlen, sich eingehend zu 
diesem Thema beraten zu las-
sen um eine Vermögensnach-
folge zu sichern, die auch ih-
ren Vorstellungen entspricht. 
Eine nicht gewollte Erbfolge 
kann beispielsweise mit einer 
sogenannten Rechtswahl ver-

hindert werden. Bestehende 
Testamente sollten möglichst 
hierdurch ergänzt oder durch 
Erbverträge ersetzt werden.
Rechtsanwälte Jeanette Klingl 

und Marc Klaus
K§K Rechtsanwälte   

Eckstraße 9, 0371/91 88 11 04

Der Inhaber der Sattlerei Friedrich Weise hat in diesem Jahr 
zum zehnten Mal seinen Urlaub in Rumänien verbracht. Ein 
nützlicher Nebeneffekt ist, dass er ab dem  zweiten Mal ge-
brauchte Kleidung für die Gastfamilie und deren Nachbar-
schaft in den kleinen Ort am Donaudelta mitgenommen hat. 
Diesmal waren es 30 Bananenkisten, die fast den Umfang 
eines privaten Transportes sprengten. Die Sammlung erfolgte 
im privaten Umfeld sowie in der Nachbarschaft der Sattlerei. 
Beispielweise haben mehrere Mitarbeiter des LIDL-Marktes 
schöne Sachen beigesteuert. Hiermit ein großer Dank an alle 
Spender. Die Sachen sind gut angekommen. 
Sie helfen der Gastfamilie mit ihren zwei Pflegekindern sowie 
den Minderbemittelten in dem Fischerort. Der Überbringer 
kann mit gutem Gewissen behaupten, dass die Hilfe an der 
richtigen Stelle ankommt. 		                Steffen Weise

Dank an alle Spender 
für Rumänienhilfe  
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Diese Seite gestaltete Wolfgang Hähle.
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www.hausundgrundchemnitz.de
info@hausundgrundchemnitz.de

Karl-Liebknecht-Straße 17 d • 09111 Chemnitz
Telefon 0371-631305 • Telefax 0371-631306

Montag - Donnerstag 9 - 12 Uhr • 13 - 17 Uhr

BISS: Sie wohnten viele Jah-
re im Rathaus Ebersdorf 
und sind ein wichtiger Zeit-
zeuge dieser Epoche?
Christian Reimann:  Mein 
Vater war von 1948 bis 1979 
der zuständige Hausmeister 
im Rathaus Ebersdorf.  Mit 
meinen Eltern, meinem Bru-
der und zwei Schwestern 
wohnten wir in einer der 
Dachwohnungen.  Auf der 
Etage gab es noch eine weitere 
Wohnung mit vier Personen, 
die aber nicht miteinander ver-
wandt waren.
BISS:  Wie sah es in diesen 
Jahren im Rathaus aus und 
was war da alles noch unter-
gebracht?
In der ersten Etage wohnte 
der damalige Direktor der 
Arbeiter-und-Bauern-Fakultät 
Herr Mende mit seiner Fami-
lie, der vorher Schuldirektor 
der Ebersdorfer Schule war. 
Früher befand sich im Rathaus 
auch die Stadtteilbibliothek, 
die war in den Räumen in der 
ersten Etage untergebracht,  wo 
später der Schulhort einzog. 
Die Bibliothek kam dann in ein 
Haus auf der Frankenberger 
Straße, woran sich viele noch 
erinnern können. Das Haus ist 
seit Jahren unbewohnt, steht 
aber immer noch und aufmerk-
same Betrachter können das 
Hinweisschild auf die Stadtbi-
bliothek gut erkennen.
Der erste ABV war damals 
Max Köhler und der hatte 
sein Arbeitszimmer im Erdge-
schoss links von der Eingangs-
tür, daneben  gab es ein Zim-
mer für die Mütterberatung 
und ein FDJ-Zimmer, heute 
würde man dazu Jugendclub 

In der BISS-Ausgabe 2-15 
ging es in einer Leseranfrage 
um die Bärenplastik an der 
ehemaligen Wendeschlei-
fe der Straßenbahnlinie 8 in 
Ebersdorf. Nach langen und 
ausführlichen Recherchen 
sind wir jetzt in der Lage, 
das Geheimnis um die Bären 
komplett zu lüften: Die Pla-
stik stammt aus der Werkstatt 
von Bildhauer Jo Harbort, der 
heute in Zwickau und auf Hid-
densee arbeitet und lebt. Die 
Bärenskulptur kostete 5.000 
DDR-Mark und wurde damals 
als Auftrag an den Diplom-
Bildhauer vergeben.  Aufge-
stellt wurde die Figur Anfang 
der 1980er Jahre auf dem 
Platz an der neu gestalteten, 
ehemaligen Wendeschleife 
Ecke Max-Saupe-Straße/Lich-
tenauer Straße.

Das aktuelle Interview 

Christian Reimann: Wir wohnten im Rathaus Ebersdorf 
sagen und natürlich die Spar-
kasse. Kurzzeitig war im Rat-
haus auch ein Standes- und 
Wohnungsamt.
Der kleine Brunnen im Erd-
geschoss am Treppenaufgang 
links,  lief, soweit ich mich er-
innern kann, noch nie.
BISS:  Sie sind auch in die 
Ebersdorfer zur Schule ge-
gangen?
Meine Klassenlehrer in der 
Ebersdorfer Schule waren in 
den Jahren 1949-1957 Herr 
Kämpf, Fräulein Wurmstich 
und zum Schluss Frau Fischer. 
BISS:  Später haben Sie 
Ebersdorf für viele Jahre 
verlassen?
1961 bin ich aus  beruflichen 
Gründen  weggezogen und 
erst nach 1989 wieder nach  
Ebersdorf zurück gekommen.  
Ich arbeitete hier in Chemnitz 
in einer Sicherheitsfirma und 
habe täglich viele Stunden ge-
schrubbt. Später fand ich Ar-
beit in einer Werbefirma und 
es lief besser. Wegen zehn Mo-
naten Arbeitslosigkeit habe ich 
dann meine 45 Arbeitsjahre 
verpasst um nahtlos in Rente 
gehen zu können.
BISS:  Was gefällt Ihnen an 
Ebersdorf? 
Ebersdorf ist mein Zuhau-
se, meine Heimat. Hier lebt 
meine Familie, habe ich viele 
gute Freunde und Bekannte. 
Da fühlt man sich wohl, wird 
gebraucht und gehört dazu. 
In meiner Freizeit verbringe 
ich viele Stunden in meinem 
Garten in der Höhensonne 
und arbeite da auch im Ver-
einsvorstand mit. Je nach 
Anlass gehen wir auch mal in 
die "Scheune" oder  die "Brett-

mühle".
BISS: Was würden Sie in 
Ebersdorf gern ändern wol-
len?
Was mir total fehlt, ist die 
ehemalige Fußgängerbrücke 
über die Bahnanlagen von der 
Ebersdorfer Straße zum Bahn-
betriebswerk und den Garten-
sparten Wohlfahrt/Wiesen-
quell. 
BISS:  Wo tätigen Sie Ihre 
Einkäufe?
Wir erledigen unsere nötigen 
Einkäufe gern bei Netto an der 
Max-Saupe-Straße. Bis dahin 
ist es für uns nicht weit.
BISS:  Fühlen Sie sich am 
Wohnort sicher?
Ich fühle mich in Ebersdorf 

sicher und habe da keine Be-
denken es könnte mir etwas 
passieren.
BISS:  Wir bedanken uns 
sehr für das interessante Ge-
spräch und wünschen Ihnen 
und Ihrer Familie alles Gute 
und noch viele schöne Jahre 
in Ebersdorf. 
Im Gespräch mit Herrn Rei-
mann konnten wir noch ein 
anderes Geheimnis lüften. Er 
kennt die genauen Informa-
tionen und hat Fotos zur Bä-
renskulptur an der ehemaligen 
Wendeschleife der Straßen-
bahnlinie 8  in seinem Besitz.  
Diese Dokumente  stellte er 
uns freundlicherweise zur 
Verfügung. (WH)

Geheimnis gelüftet!
Das Projekt wurde von einer 
Ebersdorfer Initiativgruppe 
im Rahmen "Anerkennung 
als Bereich der vorbildlichen 
Ordnung und Sicherheit" ge-
startet. Tatkräftige Hilfe gab 
es bei den Erschließungsar-
beiten auch durch die in der 
Bereitschaftspolizei Ebersdorf 
kasernierten Volkspolizisten. 
Bei der festlichen Einwei-
hung waren auch Vertreter der 
Oberschule Ebersdorf anwe-
send.
Die Bärenplastik hat all die 
Jahre überlebt und steht heu-
te noch am gewohnten Platz, 
allerdings machen sich nahe 
betrachtet schon witterungs-
bedingte Einflüsse bemerkbar. 
Herzlichen  Dank an alle Le-
ser, die uns geholfen haben, 
den Sachverhalt zu klären.

Wolfgang Hähle

Die Bären noch bedeckt. Im 
Hintergrund die Bushalte-
stelle der Linie 21. 

Hier die Bären erstmals 
ohne Hülle. 

Fotos: Chr. Reimann 
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Am diesjährigen „Tag des of-
fenen Denkmals“ war auch 
großer Bahnhof auf dem Ge-
lände des ehemaligen Ran-
gierbahnhofes in Chemnitz 
Hilbersdorf. Dieser 13. Sep-
tember stand unter dem Motto 
"Handwerk, Technik, Indus-
trie“, wofür das Technikmu-
seum Seilablaufanlage bestens 
prädestiniert ist. Der seit Jah-
ren engagierte Förderverein 
„Eisenbahnfreunde Richard 
Hartmann“ e.V. bot wieder 
Führungen in den Stellwerken 
II und III zur Geschichte der 
Seilablaufanlage und einen 
historischen Wagenablauf auf 
dem Gelände des ehemaligen 
Rangierbahnhofes an.

Technikmuseum Seilablaufanlage 
beim Tag des offenen Denkmals

Das inzwischen museal ge-
nutzte Stellwerk III, wie auch 
das mit Bundesmitteln geför-
derte 2013-14 aktuell sanierte 
Stellwerk II mit Maschinen-
raum standen im Mittelpunkt 
der Führungen. Des Weiteren 
gab es Erläuterungen zu der in 
Teilen rekonstruierten Seila-
blaufanlage mit Spanntürmen, 
Seilablaufwagen, Signalbrü-
cken und anderem Zubehör in 
unmittelbarer Nachbarschaft 
zum Sächsischen Eisenbahn-
museum im ehemaligen Bw 
Hilbersdorf. 
Noch nicht fertig geworden ist 
der Signalgarten, der künftig 
48 Signalanlagen zeigen wird. 
Das komplette Modell kann 

man sich aber schon mal im 
Befehlsstellwerk III anschau-
en. Bald soll die Bedeutung der 
Signale auch auf Schrifttafeln 
erläutert werden und einige 
können sogar von den Besu-
chern bedient werden. 
Auf den Maschinenhausex-
press mussten die Besucher lei-
der verzichten, denn der fährt 
derzeit noch auf der Landes-
gartenschau. So konnte man 
sich die 800 Meter zwischen 
Befehlsstellwerk III und II mit 
Maschinenhaus mit dem Be-
sichtigen der schon aufgestell-
ten Signale vertreiben. Höhe-
punkt aber war an diesem Tag 
zweifellos der Wagenablauf in 
Originaltechnologie.

Das Befehlsstellwerk III ist 
eingerüstet und soll mit För-
dermitteln saniert werden, un-
ter anderem die komplette Fen-
sterfront, denn die ist undicht.

Wenn man im Stadtteil Hil-
bersdorf auf der Franken-
berger Straße den höchsten 
Punkt erreicht hat, ist man am 
Leuchtturm von Kathi Paul. 
Hier hat die Einrichtung für 
Prostituierte und Frauen, die 
physische und psychische Ge-
walt erfahren haben, schon seit 
drei Jahren ihren Stammplatz 
gefunden. Alle, die Zuwen-
dung oder Hilfe brauchen, sind 
hier gut aufgehoben.
Die Gelegenheit, dieses Jubi-
läum  auch einmal ausgiebig 
zu feiern, gab es am Samstag, 
dem 12. September. Zwischen 
14 bis 19 Uhr waren alle In-
teressierten, Mitarbeiter und 
Stammgäste  herzlich einge-
laden, vorbei zu kommen, Be-
kannte und Freunde zu treffen, 
sich zu informieren oder ein-

Drei Jahre "Leuchtturm" - wir gratulieren!
fach nur ins Gespräch zu kom-
men. Dazu gab es  Leckeres 
vom Buffet oder direkt vom 
Grill zum Spendenbeitrag. 
Kathi Paul kennt sich im Rot-
lichtmilieu gut aus und macht 
dabei auch kein Geheimnis 
aus ihrer eigenen Vergangen-
heit. Als der Leuchtturm vor 
drei Jahren seine Pforten öff-
nete, fragten sich viele, was 

das nun wieder ist und hatten 
Probleme, damit offen und 
fair umzugehen. Was damals 
relativ fremd, distanziert  und 
kritisch betrachtet wurde, ist 
heute ein Stück Normalität im 
Stadtteil und kaum eine Per-
son hat noch Vorbehalte oder 
Berührungsängste.
Als bekennende Christin ist 
sie heute die gute Fee und 
hilft Frauen in Not, nicht nur 
aus dem Milieu, sondern auch 
bei häuslicher Gewalt ist sie 
Ansprechpartnerin für Allein-
erziehende, Bedürftige und 
Kontakt suchende Menschen. 
Nachbarschaftshilfe wird 
dabei mehr und mehr zur ge-
lebten Wirklichkeit.
Die Einrichtung trägt sich 
über Spenden und nicht über 
Fördergelder, dies wird aber 

auf Dauer mehr und mehr zum 
Problem.  Die Ansprüche und 
Anforderungen sind über die 
starke Nachfrage gestiegen 
und damit auch die Kosten.  
Nur durch eine bessere und 
sichere Finanzierung, bzw. ein 
höheres Spendenaufkommen 
kann die  Arbeit dauerhaft 
gewährleistet werden.  Zudem 
könnte Kathi Paul auch perso-
nelle Unterstützung und Hilfe 
gebrauchen. Gesucht werden 
dringend Frauen mit guten 
ungarischen, rumänischen 
oder tschechischen Sprach-
kenntnissen, die ebenfalls eine 
christliche Weltanschauung 
haben. Mehr und Aktuelles 
erfahren Sie auch über die 
Homepage: www.treffpunkt-
leuchtturm.de.

Text/Foto: Wolfgang HähleKathi Paul.

Das Befehlsstellwerk III ist 
eingerüstet und soll dem-
nächst saniert werden,
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Gaststätte

Karl-Liebknecht-Straße 49 | 09111 Chemnitz
Sie erreichen uns unter: 0371 4 93 87 98

Zöllnerstraße 9 | 09111 Chemnitz
Telefon 0371 - 50 34 68 91
Öffnungszeiten:
Mo - Fr ab 8:00 Uhr und nach Vereinbarung

Physiotherapeut
sektoraler Heilpraktiker für Physiotherapie

Die von Michael Beyerlein 
und seiner afrikanischen Frau 
Sissi zuerst als Projekt in Trä-
gerschaft des  Missionsrings 
Chemnitz gegründete „Chem-
nitzer Brücke“ auf der Fran-
kenberger Straße 75 erhielt im 
August 2014 einen neuen Trä-
ger, den neuen ökumenischen 
Verein „Brückenbauer Chem-
nitz e. V.“ Dessen Mitglieder 
kommen aus verschiedenen 
landes- und freikirchlichen 
Gemeinden. Damit wurde die 
Arbeit auf neue Füße gestellt. 

Brückenbauer Chemnitz:

Christen setzen sich für Migranten und Flüchtlinge ein
Die „Brückenbauer Chem-
nitz“ e. V. haben die Begeg-
nungsstätte an der Franken-
berger Straße übernommen 
und entwickeln die Arbeit 
weiter. Als hauptamtliche Mit-
arbeiterin ist Sissi Beyerlein 
beschäftigt – entsprechend 
den verfügbaren Finanzen mit 
einer Teilzeitstelle, die keines-
falls ihren Einsatz abdeckt. 
Pastor Albrecht Weißbach von 
der  methodistischen Erlöser-
kirche an der Dresdner Straße 
übernahm die Aufgabe des 1. 

Vorsitzenden. 2. Vorsitzender 
wurde Frank Schönfeld aus 
der  Brüdergemeinde Chem-
nitz. Beauftragte für Öffent-
lichkeitsarbeit ist Katharina 
Weyandt von der Lutherkirche 
und Kassenführerin ist Sonja 
Hoffmann aus der Baptisten-
gemeinde.
„Inzwischen hat sich die ‚Brü-
cke‘ gut etabliert. Immer mon-
tags bis donnerstags nachmit-
tags haben wir geöffnet und 
es kommen viele Flüchtlinge 
und andere Ausländer zu uns, 
vor allem aus der Erstaufnah-
meeinrichtung in Ebersdorf, 
aber auch welche, die schon 
länger in Chemnitz leben. Oft 
sind unsere räumlichen Ka-
pazitäten mit zirka 30 Gästen 
total ausgereizt“, sagt Pastor 
Weißbach.  Dann finden Ge-
sprächsrunden oder Deutsch-
Unterricht statt, an denen 
Männer, Frauen und Kinder 
teilnehmen. „Im Frühjahr 
hatten wir einen Begegnungs-
nachmittag in der Erstaufnah-
meeinrichtung gestaltet und 
wollen das jetzt bald noch ein-
mal machen.“ Albrecht Weiß-
bach freut sich über den engen 
Kontakt zu den Maltesern, die 
die Erstaufnahmeeinrichtung 
betreuen, und über die Spen-
den aus der Bevölkerung. „Vor 
allem Kinderspielzeug wird in 
der Erstaufnahmeeinrichtung 

gern angenommen“, sagt er. 
Der Verein kann auf ein Team 
von rund 20 ehrenamtlichen 
Männern und Frauen aus ver-
schiedenen Kirchgemeinden 
bauen, vom Physiker im Ru-
hestand über Hausfrauen und 
Lehrer für Deutsch als Fremd-
sprache ist alles dabei. „Die 
Ehrenamtlichen gestalten die 
Gesprächsrunden, erteilen 
Sprachunterricht, helfen bei 
Behördengängen, bei Umzü-
gen und vielen anderen An-
gelegenheiten des Alltags der 
Flüchtlinge und Migranten. 
Und wir haben auch einige 
Sponsoren, zum Beispiel ei-
nen Bäcker, der uns Kuchen 
für die Gesprächsrunden 
spendiert.“ Er betont, dass die 
„Brücke“ eine christliche Ein-
richtung ist, in der der Glaube 
aktiv gelebt wird, wozu auch 
gehört, dass Menschen ande-
ren Glaubens ebenso herzlich 
aufgenommen und respektiert 
werden. Natürlich braucht die 
„Brücke“ immer ehrenamt-
liche Helferinnen und Helfer 
sowie Spenden für ihre Ar-
beit. Wer spenden will, kann 
das unter nachfolgend aufge-
führtem  Konto tun. Weitere 
Informationen im Internet un-
ter www.brueckenbauerchem-
nitz.wordpress.com oder beim 
Tag der offenen Tür am 1. Ok-
tober von 14 bis 19.30 Uhr.

Spendenkonto bei der Sparkasse Chemnitz:
BRÜCKENBAUER CHEMNITZ e. V.
IBAN: 	 DE72 8705 0000 0710 037864,
BIC: 	 CHEKDE81XXX

Aus der Arbeit 
mit den Kindern im CheckPoint

Im CheckPoint auf der Margaretenstraße 28 a leisten Pastor 
Albrecht Weißbach und ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Evangelisch-methodistischen Kirche 
eine wertvolle Arbeit mit und für Kinder. Gemeinsames Sin-
gen, Geschichten hören, Rätseln, Spielen oder Basteln lässt 
sie näher zusammenwachsen. Ein besonderer Höhpunkt in 
diesem Jahr war die gemeinsame Freizeit in der Herberge 
am Klosterwald in Bad Klosterlausnitz.
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Das Immobilienkontor Chem-
nitz hat seinen Sitz im ehema-
ligen „Bochmanns Ballhaus“ 
auf der Frankenberger Straße 
31. Es ist ein Geschäftsbereich 
von „netkontor trade partners“ 
und Geschäftsführer ist Falko 
Kirsten. Ansprechpartner für 
die Kunden ist Mario Bley.
Falko Kirsten erzählt: „Das 
Immobilienkontor wurde 2011 
gegründet, aber wir haben 
schon seit über 20 Jahren Er-
fahrung in der Bau- und Im-
mobilienbranche. Wir vermie-
ten und verkaufen sachsenweit 
Wohn- und Gewerberäume, 
von der Wohnung, über Ei-
genheime und Mehrfamili-
enhäuser bis hin zu Investi-

Vorgestellt: Immobilienkontor Chemnitz

Alles rund um die Immobilie 
tions- und Gewerbeobjekten.“ 
Zu dieser klassischen Immo-
bilienmaklertätigkeit gehört 
es auch, Exposés zu erstellen, 
Marktanalysen anzufertigen, 
Wertgutachten, Architekten 
und Bausachverständige zu 
vermitteln. „Wir unterstützen 
unsere Kunden bei Baugeneh-
migungsverfahren, Projekt-
entwicklung, Darlehen und 
Finanzierungen, Verträgen für 
schlüsselfertiges Bauen und 
Sanierungsmaßnahmen. Des 
Weiteren gehört die Vermitt-
lung von Energieausweisen 
und die Vermittlung einer 
kompetenten Hausverwaltung 
zu unseren Angeboten.“
Besonderen Wert legen die 

Makler auf die persönliche 
und individuelle Betreuung 
ihrer Kunden, angefangen 
von der Besichtigung der Ob-
jekte bis hin zur kompletten 
Abwicklung des Kaufes oder 
Verkaufes. „Wir bringen Käu-
fer und Verkäufer zusammen, 
gestalten aktiv die Preisver-
handlungen, helfen bei der 
Vertragsausarbeitung und 
begleiten auf Wunsch zum 
Notar. Gerade ältere Kunden 
wissen diesen speziellen Ser-
vice zu schätzen; manche be-
danken sich nach erfolgreicher 

Das Immobilienkontor Chemnitz hat seinen Sitz im ehema-
ligen „Bochmanns Ballhaus“ auf der Frankenberger Straße 
31. Foto: Immobilienkontor

Geschäftsabwicklung sogar 
persönlich oder schriftlich bei 
uns.“
Auch das frisch sanierte 
„Bochmanns Ballhaus“ wird 
über die Firma netkontor tra-
de partners für Feiern, Kon-
ferenzen und andere Veran-
staltungen vermietet. Auf 
der Website www.ballhaus-
hilbersdorf.de kann sich jeder 
über das Ballhaus informieren 
und unter www.immobilien-
kontor.info erfahren Sie mehr 
über die Maklerdienstlei-
stungen und aktuelle Objekte. 

Gartensparte spendet 550 Euro

Die Gartensparte „Höhensonne“ sammelte beim Flohmarkt 
zum Jubiläumsfest 550 Euro für den Elternverein krebs- 
kranker Kinder e.V. und bedankt sich herzlich auf diesem 
Weg dafür. Foto: Gartensparte
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Wenn die kalte und dun-
kle Jahreszeit naht, machen 
sich viele Leute wieder auf 
ins Erzgebirge, um sich auf 
Weihnachten einzustimmen 
und eventuell ihre Dekorati-
on dafür zu ergänzen. Warum 
in die Ferne schweifen, wenn 
das Gute liegt so nah? Auch in 
Chemnitz, dem Tor zum Erz-
gebirge, kann man fündig wer-
den, wenn man Advents- und 
Weihnachtsschmuck sucht. 
Die Erzgebirgswerkstatt auf 
der Huttenstraße 36 macht’s 
möglich. Zwei junge Leute, 
Sandra und Silvio Stibane, fer-
tigen in liebevoller Handarbeit 
kunsthandwerkliche Unikate. 
Modern und traditionell – für 
jeden Geschmack ist etwas da-
bei. 
Angefangen hat alles mit dem 
Großvater von Silvio Stibane, 
der schon zu DDR-Zeiten ne-
benbei Kunsthandwerk fertig-
te. Sein Enkel sah im dabei zu 
und begeisterte sich von An-
fang an dafür. 
Im Jahr 2004 entschied sich 
Silvio Stibane (geb. Markl), 
seinem Hobby etwas mehr 
Beachtung zu schenken und 
gründete die Firma EKM-Erz-
gebirgs Kunstwerkstatt Markl. 
Als gelernter Maschinenbauer 

Auswahl an. Wir haben unsere 
Pyramiden von Beginn an mit 
Teelichtern versehen und damit 
seit 2004 einen neuen Trend 
gesetzt.“
Des Weiteren gibt es „Weih-
nachtsgeschenkeservice“ für 
Firmen. „Wenn Firmen ihre 
Weihnachtsgeschenke bei uns 
bestellen, werden die von uns 
entsprechend weihnachtlich 
in Geschenkpapier kostenfrei 
verpackt und angeliefert, auch 
Sonderwünsche können kurz-
fristig erfüllt werden“ erklären 
die Kunsthandwerker. 
Auch 2015 wird es wieder ei-
nen Werkstattverkauf vor dem 
EDEKA-Supermarkt auf der 
Frankenberger Straße geben. 
Termin: 13. und 14. November, 
10 bis 19 Uhr.
Weitere Informationen, 
Produkte und Preise unter: 
www.ekm-chemnitz.de.

Vorgestellt: EKM – Erzgebirgs Kunstwerkstatt Markl

Volkskunst – modern und doch traditionell zu fairen Preisen

hatte er den Ansporn, einige 
Arbeitsschritte mit entspre-
chenden Vorrichtungen so zu 
perfektionieren, um die Präzi-
sion aus dem Maschinenbau in 
diese Handarbeit zu übertra-
gen. Diese Genauigkeit spiegelt 
sich sichtbar in den Produkten 
der Firma wieder.  
Seine Frau konnte sich eben-
falls für dieses Hobby begei-
stern und kümmert sich um 
die Feinarbeiten, Bestückung, 
Einkauf und Büro, während ihr 
Mann die Herstellung über hat. 
Die kreativen Ideen und Ent-
würfe für Neues bringen beide 
gleichermaßen mit Geschick 
ein.
Inzwischen sind sie als ein-
ziger Hersteller erzgebirgischer 
Volkskunst in Chemnitz auf 
vielen Märkten vertreten, seit 
2008 auch auf dem Chemnitzer 
Weihnachtsmarkt.
„Wir haben keinen Laden, 
verkaufen im Direktvertrieb  

- Online und auf Weihnachts-
märkten. Deshalb können wir 
auch zu sehr fairen Preisen 
verkaufen“, sagt Silvio Stibane, 
der stolz darauf ist, das Unter-
nehmen von klein auf Schritt 
für Schritt aufgebaut zu haben. 
Sogar die Verkaufshänger ha-
ben Stibanes selber gebaut 
und sind einfach losgezogen. 
Selbermachen heißt die De-
vise: Die Homepage, der On-
lineshop, die Kataloggestal-
tung und der Verkauf werden 
nicht in andere Hände gelegt. 
Mit dieser Strategie bleibt die 
größtmögliche Wertschöpfung 
im Unternehmen und man ist 

unabhängig von Dritten.
Der Erfolg gab ihnen Recht. 
Besonders stolz sind sie auf 
die Kundenresonanz und den 
damit verbundenen Publikum-
spreis im Jahr 2009, der der 
Firma bei den Tagen der erzge-
birgischen Folklore in Chem-
nitz verliehen wurde. 
Zum Sortiment gehören 
Schwibbögen, Fensterbilder, 
Kerzenleuchter, Räuchermän-
ner, verschiedene Artikel auf 
und aus Baumscheiben, Sam-
melfiguren und kleine Wärme-
spiele.
„80 Prozent der Produkte sind 
aus eigener Herstellung. Jedes 

Jahr lassen wir uns was 
Neues einfallen, um das 
Sortiment anzupassen 
und zu erweitern“, sagt 
Sandra Stibane. Seit 
letztem Jahr sind die 
LED-Design-Produkte 
ein echter Renner, 
Lichtbögen etwa, die 
ihre Figuren im Inneren 
beleuchten und ohne 
Sockelbrett frei über 
alles gestellt werden 
können.
„Pyramiden sind nach 
wie vor unsere Top-
produkte, hier bieten 
wir von traditionell 
bis modern eine breite 
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Maria Neubert leitet seit 2011 
den Kinder- und Jugendtreff 
des QUER BEET, Rosenplatz 
4. Dabei hat die studierte Päda-
gogin und systemische Berate-
rin festgestellt,  dass viele Kin-
der mit Problemlagen von zu 
Hause kommen, aber die Zeit 
für intensive Einzelgespräche 
sehr begrenzt ist. Auf der an-
deren Seite haben auch Eltern 
manchmal Gesprächsbedarf. 
„Manche Familien sind kurz 
vor der Hilfe zur Erziehung. 
Wenn mehr Zeit wäre, könnte 
man Kinder und Eltern gezielt 
begleiten, um das zu verhin-
dern“, überlegte die junge Frau, 
die selbst Mutter von zweijäh-
rigen Zwillingen ist. Und so 
entstand die Idee, ein Projekt 
zur Familienbildung zu entwi-
ckeln. Hauptzielgruppe sind 
Eltern und alle an der Erzie-
hung beteiligten Personen mit 
Kindern von 0-18 Jahre.
Dafür wurden mit viel ehren-
amtlichem Engagement, auch 
mit aktiver Hilfe der jugend-
lichen Nutzerinnen und Nut-
zer des QUER BEET, extra 
kleinkindgerechte Räumlich-

Kinder machen Eltern
Neues Projekt zur Familienbildung im QUER BEET 

keiten gestaltet. „Für größere 
Kinder steht unser Kinder- und 
Jugendtreff zum Aufenthalt 
zur Verfügung“ lädt Maria 
Neubert ein, die Angebote zu 
nutzen. Vorgesehen sind un-
verbindliche Treffen von Eltern 
mit Kindern, gemeinsames 
Frühstücken, Spielenachmit-
tage und viele mehr. Aber 
auch Kurse, Infoabende und 
gemeinsame Ausflüge dürfen 
nicht fehlen. Losgehen soll es 
mit einem offenen Frühstücks-
treff, der jeden Mittwoch von 
9.30 bis 12.30 Uhr stattfindet.
Aber auch mit einer individu-
ellen Beratung kann man sich 
Tipps und Hilfestellungen bei 
Schwierigkeiten oder Proble-
men einholen. 
Themenschwerpunkte für ge-
plante Infoveranstaltungen 
und Kurse sind: Trocken wer-
den,  Trotzphase, Stillen oder 
Flasche?,  Zahngesundheit bei 
Kleinkindern, richtig Tragen, 
Erziehung – Pubertät – Gren-
zen, Eltern bleiben trotz Tren-
nung, Ernährung – Beikost, 
Eltern und trotzdem ein Paar, 
Konflikte lösen, Alltagsstress 

Maria Neubert (2.v.l.) mit ihren fleißigen Helfern Kimberly, 
Blerina, Erik und Flamur (v.l.) beim Einräumen des Zim-
mers für das neue Projekt.

bewältigen, Homöopathie für 
Kleinkinder. Die Termine er-
scheinen monatlich auf: www.
kinder-machen-eltern.de. Al-
ternativ kann ein Newsletter 
bestellt werden.
Das Projekt „Kinder machen 
Eltern“ wird vom Staatsmi-
nisterium für Soziales und 
Verbraucherschutz gefördert. 

Träger des Soziokulturellen 
Zentrums QUER BEET,  
welches das Projekt realisiert, 
ist der Klinke e.V.
Weitere Informationen:
Maria Neubert, Pädagogin 
M.A./systemische Beraterin
0176/7000355, 0371/23538024, 
Mail: kontakt@kinder-ma-
chen-eltern.de.

Dieses Jahr sind die Adonia-Chöre mit dem Musical „Nehemia 
– gemeinsam schaffen wir ś“ unterwegs, in dem es um die span-
nende Geschichte von Nehemia geht. Am Samstag, 24.Oktober, 
treten der 70-köpfige Chor und seine Band um 18.30 Uhr in der 
Sporthalle des Chemnitzer Polizeisportvereins an der Forststra-
ße 9 auf. Veranstalter sind die Jugendorganisation Adonia e.V. 
und die Evangelisch-methodistische Erlöserkirche in Hilbers-
dorf. Der Eintritt ist frei, freiwillige Spende zur Kostendeckung.
Adonia e.V., Windelbachstr.9, 76228 Karlsruhe, info@adonia.de, 
www.adonia.org
Kontakt: Pastor Albrecht Weißbach, Dresdner Str.111a, 09131 
Chemnitz, Tel. 0371/413728

Konzert-Ankündigung
Adonia-Musical „Nehemia” 

in der CPSV-Sporthalle
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Hilfscenter Sparbüchse • Lessingstraße 13 
09130 Chemnitz • Tel.: (03 71) 5 30 83 70

Wir nehmen gern Ihre gut erhaltenen 
Sachen entgegen. Bei größeren Stücken auch 
kostenfreie Abholung nach Vereinbarung

• Möbel, Elektrogeräte, Hausrat
• Bekleidung für Kinder + Erwachsene
• Preiswerte Umzüge + Transporte
• Näh- + Haushaltsdienstleistungen

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr 9-18 Uhr, Sa 9-14 Uhr

• Beräumungen 
  aller Art
• Baumfällarbeiten
• Kleintransporte
• Laubenabriss
• Tapetenabriss
• Zaunbau
• Carport-Bau

Kurt-Franke-Straße 10
09123 Einsiedel 

Tel. 0371 3 55 09 03
Mobil: 0174/5 19 04 86

Fa. Michael Wolf

Farbauffrischung gefällig? ... Wir peppen Ihre
verblasste Haarfarbe nach dem Sommer wieder auf. 
Pflege und Farbe in einem „Aufwasch“ ...
Angebot: Sprühpflege für zu Hause - 6 Euro gespart.

Mail: Friseur-Belinda@gmx.de

Drei Jahre ist es nun schon wie-
der her, dass das Evangelische 
Schulzentrum mit der Ober-
schule und dem Gymnasium 
in Hilbersdorf in der Ludwig-
Richter-Straße präsent ist. Da-
mals waren wir zusammen mit 
unserer Grundschule auf dem 
Sonnenberg noch 435 Schüler, 
heute lernen insgesamt 581 
Schüler in den beiden Häusern 
der Schule. Ein Wachstum von 
fast 34 Prozent in drei Jah-
ren. Wir können feststellen, 
dass die Resonanz für unsere 
Schule ungebrochen groß ist. 
In verschiedenen Bereichen 
sprengen die Anmeldezahlen 
unsere Aufnahmekapazitäten. 
Wo liegen dafür die Gründe? 
Was bieten wir an?
Unsere weiterführende Schule 
bietet Oberschule und Gym-
nasium (beide staatlich aner-
kannt) unter einem gemein-
samen Konzept und in einem 
gemeinsamen Gebäude an. 
Auch wenn die Klassen und 
Lehrpläne getrennt sind, gibt 
es viele gemeinsame Schnitt-
punkte, Aktivitäten und Pro-
gramme im Schulalltag. Das 
wirkt sich sehr positiv auf das 
Schulleben aus und bei einem 
Wechsel zwischen den Schul-
arten bleiben die Schüler in der 

Das Evangelische Schulzentrum Chemnitz im Wachstum
Was dran steht ist auch drin

vertrauten Schulumgebung. 
Oberschüler können nach 
dem Realschulabschluss, ein 
bestimmter Zensurendurch-
schnitt vorausgesetzt, in die 
10. Klassenstufe des Gymnasi-
ums einsteigen und dann in der 
12.Klasse ihre Abiturprüfung 
ablegen. Für diesen Einstieg 
in die 10. Klasse des Gymna-
siums sind ab kommendem 
Schuljahr auch noch Plätze für 
externe Quereinsteiger frei.
„Schule für Werte“, so steht es 
unter unserem Schulnamen ge-
schrieben. Und es ist nicht nur 
eine Bezeichnung, sondern es 
ist Bestandteil und Inhalt im 
Miteinander in unserem Schul-
alltag. Wir legen großen Wert 
auf eine ganzheitliche Bildung 
und Erziehung der Kinder. Da-
bei sind die Vermittlung und 
das Entdecken der christlichen 
Grundwerte eine wichtige Ba-
sis. Werte sind ein wichtiger 
Halt,  machen das Leben reich 
und sind ein großer Schatz für 
jeden Einzelnen persönlich. 
Darum wollen wir alles dafür 
tun, dass junge Menschen mit 
diesen guten Werten ins Leben 
starten. Dieses Konzept schafft 
ein gutes Schulklima und eine 
Atmosphäre des Angenom-
menseins. 

Selbstverständlich ist unsere 
Schule nicht fehlerfrei. Wir 
sind eine Schule mit Stärken 
und positiven Besonderheiten, 
aber auch mit natürlichen 
Schwächen und Fehlern. Aber 
wir bemühen uns immer wie-
der, auch in schwierigen Situa-
tionen einen Konsens im Sinne 
unseres christlichen Werte-
verständnisses zu finden. 
Es ist gut zu erleben, dass 
dieses Konzept und die Wich-
tigkeit der Wertevermittlung 
auf so positive Resonanz bei 

den Chemnitzer Eltern treffen. 
Wir fühlen uns wohl an dem 
Standort in Hilbersdorf und 
freuen uns, dass wir mit un-
serem Angebot eine Bereiche-
rung für den Stadtteil sind. Wir 
laden Sie ein, unsere Schule 
kennenzulernen. Das ist zum 
Beispiel zu unseren öffent-
lichen Veranstaltungen oder 
unter www.eszc.de oder über 
Telefon 0371/4443380 möglich. 
Wir freuen uns auf Sie. 

Stefan Meyer, 
Geschäftsführer

Termine: 
16.11.2015, 17:00 Uhr 	 Informationsveranstaltung 
			   mit Schulführung
27.02.2016, 09:30 Uhr bis 13:00 Uhr 
			   Tag der offenen Tür

Herbstfest im Hilfscenter Sparbüchse
13. Oktober, 13.00 - 17.30 Uhr

• Herbstliches Basteln für Kinder: 
  Drachen, Herbstgestecke, 
  Naturmaterialien
• Büchermarkt
• ausgewählte Sonderverkäufe
• für das leibliche Wohl ist gesorgt
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Fleischerei Slesaczek
IMBISS - PARTYSERVICE -

WURSTWAREN
- aus eigener Herstellung -

Täglich große Auswahl an Mittagessen
- auch zum Mitnehmen -

Fleischerei Slesaczek | Further Straße 23
09113 Chemnitz | Telefon: 0371/418688

Katrin Welz
Inhaberin

Blankenauer Straße 17
09113 Chemnitz
Telefon: 	 0371 4 79 18 76
Fax: 	 0371 4 79 18 78

Aus unserem 
Therapieangebot:
•	 Manuelle Therapie
• 	Behandlung von 
  	Kiefergelenkstörungen
• 	PNF
• 	Migräne-Therapie
• 	Zentrifugalmassage
•	 Unterwassermassage/ 
	 Stangerbad
• 	Zwei- und Vierzellenbad
• 	Behandlungen von 
	 Cranio-mandibulären 
	 Dysfunktionen

Leistungsumfang: 
Elektroinstallation im Wohn- und Gewerbebereich • 
Überprüfung, Reparatur und Instandhaltung beweg-
licher und ortsfester Anlagen (E-Check) • Telekommu-
nikationstechnik • Antennentechnik • Sprechanlagen 
• Trocken- und Akustikbau • Hausmeisterdienste
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Fahrten im klimatisierten Kleinbus 
mit max. 8 Sitzplätzen - Haustürabholung -

12.10. und 28.10.2015

Fahrt in die Silbertherme Warmbad
Abfahrt: ca. 08.30 Uhr | Fahrpreis: 19,00 E 
(zzgl. 10,50 E Eintritt)

Ab November wieder jeden Montag im Monat

Fahrt nach Bad Schlema
14.10.2015 und 18.11.2015  
Abfahrt: ca. 08.30 Uhr | Fahrpreis: 19,00 E 
(zzgl. 10,00 E Eintritt)

Brigitte Legler, Tel.: 037206/88 08 22 (AB), 
Mobil: 0178/4791270, 

Mail: info@brigittetours.de
www.brigittetours.de

Highlights 
im Oktober/November 2015


